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Reto Speckmann von der Stiftung «Platz da!», Gemeindeammann Werner Schuma-
cher und Abfahrts-Weltmeister Urs Lehmann eröffnen den Platz.

Urs Lehmann spielt eine Runde mit den Mittelstufenschülern.

Weltmeister eröffnet Sportplatz
Stifter, Sponsoren, Gemeindevertreter und Schüler haben den neuen, 
multifunktionalen Sportplatz eingeweiht.

REKINGEN (chr) – Auf das Fussballtur-
nier, das am Nachmittag geplant gewe-
sen wäre, mussten die Mittelstufenschü-
ler des Schulhauses Ruchbuck am Frei-
tagnachmittag verzichten. Noch sind 
nämlich auf dem neuen Sportplatz die 
Banden, die mit der Werbung verschie-
dener regionaler Sponsoren bedruckt 
sind, nicht montiert worden. Trotzdem 

durften die Kinder – und einige Er-
wachsene – den neuen Platz ein erstes 
Mal nutzen. 

24 Meter langes Spielfeld
Nach einer Ansprache von Gemeinde-
ammann Werner Schumacher – der Ver-
treter aus den Schulverbandsgemeinden 
Baldingen, Böbikon, Mellikon, Rümikon 

und Wislikofen sowie weiteren Nachbar-
gemeinden begrüsste – kam ein Welt-
meister an die Reihe: Ehrengast war 
nämlich Urs Lehmann, der 1993 Ab-
fahrtsgold gewann. Obwohl er als Win-
tersportler zwar aus einer anderen Spar-
te komme, gratuliere er der Gemeinde, 
dass sie mit dem neuen Platz den Sport 
unterstütze. Das 12 mal 24 Meter gros-

se Spielfeld wird – im Endausbau – mit 
Netzen und Banden umringt und kann 
für Fussball, Handball, Streetball, Vol-
leyball und weitere Sportarten genutzt 
werden. Auch Tore, Wurfkörbe und ein 
höhenverstellbares Netz gehören zur 
Ausrüstung. 

Golfspielende Fussballer
Die Gemeinde zahlt den asphaltier-
ten Untergrund für den Kunstrasenbe-
lag und einige Umgebungsarbeiten. Die 
Hauptkosten von 140 000 Franken über-
nimmt die Stiftung «Platz da!», die seit 

2016 bereits in Knutwil LU, Ilanz GR, 
Füllinsdorf BL und Vilters SG einen 
solchen Platz finanziert hat. Hinter der 
Stiftung steht der Verein golfspielender 
Fussballer «Gofus» und damit verbun-
dene Unternehmer aus Luxemburg und 
der Schweiz. Sichtlich erfreut nahmen die 
rund 70 Mittelstufenschüler den Platz in 
Beschlag. Mit neuen Bällen spielten sie 
Fussball oder versuchten, den Basket-
ballkorb zu treffen. Weltmeister Urs Leh-
mann liess es sich nicht nehmen, zusam-
men mit den Kindern den Platz ebenfalls 
auszuprobieren.

Dann folgte noch eine kurze Vor-
führung der Kinder mit einem grossen, 
bunten Fallschirmtuch. Weil die Ban-
den noch nicht eingetroffen sind, wird 
der Anlass für die Sponsoren auf später 
verschoben. 

Kompetente und 
engagierte Kandidatin
Mit Franzisca Zölly wählen wir eine jun-
ge und tatkräftige Frau in den Gemeinde-
rat der neuen Gemeinde Zurzach. Nebst 
bewährten Kräften ist es wichtig, auch die 
jüngere Generation in die Verantwortung 
einzubinden. Franzisca Zölly ist gut aus-
gebildet, motiviert und bereit, sich zum 
Wohl der Gemeinde Zurzach zu engagie-
ren. Das beweist sie mit ihrer Mitarbeit in 
der Arbeitsgruppe «Flecken-Belebung» 
und beim traditionellen «Zurzimärt». Ich 
kenne die Grossratskandidatin als prak-
tische und kompetente junge Frau mit 
ausgesprochen positiver Ausstrahlung. 
Zielstrebig, unkompliziert und mit Um-
sicht packt sie neue Aufgaben an.

Es ist für die Zukunft unserer Gemein-
de wichtig, dass im Gemeinderat auch 
junge Familienfrauen mitarbeiten und 
mitentscheiden können.

 Peter Andres, Bad Zurzach

Einwohnergemeinde: 
Ungleiche Behandlung
Beschluss der Einwohnergemeindever-
sammlung Bad Zurzach: Das Stimmvolk 
hat zur Genugtuung der drei Schlossher-
ren den teilweisen Unterhalt der Schloss-
umgebungsanlage durch die Gemeinde-
werke – unter Kostenfolge der Gemein-
dekasse – gutgeheissen.  Dies unter der 
Begründung, der Schlosspark sei öffent-
lich zugänglich. So weit, so gut. Ein de-
mokratischer Entscheid.

Meines Wissens ist der Tierpark Bad 
Zurzach auch öffentlich zugänglich. Die 
Gemeinde Bad Zurzach ziert sich hier um 
eine existenzsichernde, finanzielle Unter-
stützung. Im Gegenteil zum Schlosspark 
wird hier nur ein Almosen angeboten, 
wenn der Tierbestand reduziert und die 
Pensen der Unterhaltspersonen gekürzt 
werden. Wahrlich ein dunkler Flecken 
am Image dieser «Möchtegern-Zent-
rumsfusionsgemeinde».

 Hanspeter Gabriel, Würenlingen

Leserbriefe

Ich springe ins Auge.
Das Inserat im Text.

Vorgeschmack  
auf einen Regierungsrat
BAD ZURZACH (db/sp) – Am 18. Okto-
ber finden die Gesamterneuerungswah-
len des Regierungsrats statt. Die Bis-
herigen Alex Hürzeler, Stephan Attiger 
und Markus Dieth dürften die Wieder-
wahl problemlos schaffen. Der Wahl-
kampf dreht sich folglich um den Sitz 
von Jean-Pierre Gallati, der noch nicht 
lange im Amt ist, sowie um den frei-
werdenden Sitz von Urs Hofmann. Die 
grössten Chancen haben dabei Christia-
ne Guyer und Dieter Egli. Letzterer gab 
am Freitag in Bad Zurzach einen Vor-
geschmack darauf, was von ihm als Re-

gierungsrat zu erwarten ist. Die Erläu-
terungen des SP-Politikers zu den Ab-
stimmungsvorlagen vom September 
zeigten, dass er nicht nur in der Mate-
rie völlig sattelfest ist, sondern auch die 
politische Erfahrung und das Gespür 
mitbringt, um in der Regierung mehr-
heitsfähige Lösungen durchzusetzen. 
Das ist gerade in turbulenten Zeiten, 
wo die Meinungen weit auseinander-
driften, besonders wichtig.

Das Bild zeigt Dieter Egli mit Elena 
Flach, Cybel Dickson, Ilona Mühlebach-
Neff und David Burgherr.

Altpapiersammlung der Kreisschule 
BAD  ZURZACH – Am Donnerstag, 
3. September, sammeln die Schüler der 
Kreisschu le Rheintal-Studenland Altpa-
pier. Die Verantwortlichen bitten die Be-
völkerung, das Papier sorgfältig gebün-
delt bis spätestens um 8 Uhr am gleichen 

Standort wie die Grauabfuhr bereitzustel-
len. Kein Karton! Meldungen über (noch) 
nicht abgeholtes Papier sind zwischen 
13.30 und 14.30 Uhr unter 056 249 27 49 
erwünscht. Schüler, Lehrerschaft und 
Bauamt danken für die Unterstützung.

Turnfahrt nach Lugano
BAD ZURZACH (rd) – Am Wochenende 
vom 22./23. August trafen sich 13 aktive 
Turnerinnen des Damenturnvereins, um 
gemeinsam die Reise ins Tessin anzutre-
ten. Glücklicherweise wurde die Reise 
nicht abgesagt. Alle freuten sich darauf, 
wieder einmal dem Alltag entfliehen zu 
können.

Die obligatorische Maskenpflicht im 
ÖV war für niemanden ein Problem. So 
fuhren die Damenturnerinnen mit dem 
Zug nach Luzern und weiter mit dem 
Schiff nach Flüelen. Die Berge waren 
mit Wolken verhangen und ein leichter 
Regen begleitete die Schar. In Flüelen 
bestiegen alle den Gotthard-Panorama-
Express. In der 1. Klasse war ein Abteil 
nur für die Frauen des DTV reserviert. 
Eine Reisebegleiterin erzählte über die 
Entstehung des Gotthardtunnels, wo Al-
fred Escher Ingenieur war, und über die 
harte Arbeit der Mineure in der dama-
ligen Zeit. In Airolo steht ein Denkmal, 
welches den verunglückten Arbeitern 
gewidmet ist. Unterwegs winkte Xavier 
mit seiner Fahne allen zu. In einem der 
Kehrtunnels auf der Südseite des Gott-
hards, zeigte die Reisebegleiterin mit ih-
rem Magic-Knife (Sackmesser als Pen-
del) das starke Gefälle im Tunnel.

Der Sonne entgegen und mit dem ge-
spendeten Apéro von Esther fuhr die 
muntere Schar nach Lugano. Das Ho-
tel nahe des Bahnhofs war schnell ge-

funden. Nachdem alle ihre Zimmer be-
zogen hatten, war die Erfrischung im 
Swimmingpool ein wahres Vergnügen. 
Im hoteleigenen Grotto wurde das ty-
pische Tessiner Nachtessen eingenom-
men. Anschliessend vergnügten sich die 
Frauen in der Hotelbar, wo Giuseppe den 
Zur zacherinnen seinen selbst kreierten 
Brombeermix brachte, diesmal spendiert 
von Silvia.

Der sonnige Sonntagmorgen war der 
perfekte Tag, um auf den Monte Brè zu 
fahren. Die steile Bergbahn führte auf 
den 925 Meter hohen Berg. Die Aussicht 
war herrlich, deshalb entschlossen sich ei-
nige Mitglieder, zu Fuss nach Gandria hi-
nunterzuwandern. Der Weg hat viele Stu-
fen und Schottersteine, war also nicht für 
jedermann geeignet. Die restliche Grup-
pe besichtigte das Dorf Brè. Die aus Stei-
nen gebauten Häuser werden von Künst-
lern bewohnt. Die schönen Kunstwerke 
an den Fassaden sowie die Skulpturen 
vor den Gebäuden luden zum Fotogra-
fieren ein. Viel Zeit blieb aber nicht, die 
Zurzacherinnen mussten sich beeilen, da 
der Bus bald kommen sollte. Eine sehr 
steile und schmale Strasse führte zurück 
nach Cassarate und dann dem See ent-
lang nach Lugano. Im Hotel angekom-
men trafen sich alle Mitglieder wieder, 
um gemeinsam nach Hause zu fahren. 
Es war eine schöne Reise in einer spe-
ziellen Zeit. 


